
 

  



 

2 

Andacht�

KURZANgeDACHT  
zum lauten oder leisen  

Jahreswechsel 

 

Liebe Geschwister, 

normalerweise steht an dieser Stelle 
ein Impuls zu den kirchlichen Festen 
Advent oder Weihnachten. 
Der Jahreswechsel dagegen wird 
allgemein und auch von vielen unter 
uns als weltliche Feierlichkeit began-
gen. Bei Silvesterfeierlichkeiten sind 
gutes Essen und Geselligkeit die be-
vorzugten Gestaltungsmerkmale. So 
wird ein eher lautes Fest daraus ge-
macht. 
Ich bin zum Jahreswechsel ein zuge-
geben schlechter Gesellschafter, weil 
ich diesen Tag gerne still und in mich 
gekehrt begehe.  
Wie immer wir Menschen diesen Jah-
reswechsel bewerten, ob einfach nur 
als ein Datum im Zeitzyklus oder als 
eine willkommene Gelegenheit, Feste 
zu feiern wie sie fallen, das ist jedem 
selbst überlassen. 
Ich empfinde dieses Datum immer 
wie eine kleine Zeitenwende. Jeder 
Jahreswechsel ist ein kleiner Ab-
schied. Ein Jahr meines Lebens liegt 
ab jetzt hinter mir.  
Manches ist mir wert es festzuhalten, 
damit es nicht ins Vergessen fällt. 
 

„Alte Stunden, alte Tage lässt du zö-
gernd nur zurück. Wohl vertraut wie 
alte Kleider sind sie dir durch Leid 
und Glück.“   
Aus: „Geh unter der Gnade“ 
 
All das, was war, hat was mit mir ge-
macht. Das, was gelungen ist und 
Erfüllung war - dankbar betrachte ich 
es noch mal in der Rückschau und 
sage leise Dank dafür. Das andere, 
das, was unfertig geblieben ist und 
schwer, ja selbstkritisch in mir nach-
klingt, das darf ich zurück lassen, 
Gottes Nachsicht und Gnade überlas-
sen. 
Nicht meine Wünsche ans Leben, an 
andere oder gar an mich, sondern die  
Verheißungen Gottes sind der Kredit 
für die neue Zeit, die vor mir liegt. 
Was ich auch an Arbeit an meiner 
Person und meinem Lebensgeflecht 
mitnehmen (will) und wie viel Aufga-
ben mir gestellt sind, ich will mir da-
von nicht verstellen lassen, dass 
mein Leben eine Gabe Gottes ist.  
Ich sage mir: Mit leichtem Gepäck 
und liebevollen Begleitern fällt das 
Weitergehen leicht(er). Ich sage mir: 
Du musst nicht alles selbst endgültig 
bewerten was wie war. Wer weiß 
schon, was gute, was schlechte Zeit 
war? Nur eins weiß ich gewiss, gut 
ist, wenn ich nah bei Jesus bin.  
Es ist mit dem Anlass und Tag  
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zwischen den Jahren wie mit dem 
Leben insgesamt. Die Kunst ist es 
einen Mittelpunkt, einen Lebensmit-
telpunkt zu haben und halten. Das 
soll für mich im neuen Jahr derselbe 
wie im alten sein: Jesus allein. Da-
rauf  lege ich mich in diesen Stunden 
fest. Daraus erwächst mir eine gute 
innere Ruhe und Gelassenheit, ja 
manchmal sogar eine Unbekümmert-
heit, die mich im Herzen lächeln 
lässt.  
 
„Neue Stunden, neue Tage – zögernd 
nur steigst du hinein. Wird die neue 
Zeit dir passen? Ist sie dir zu groß, zu 
klein?“ 
 
Im Gottesdienst am Jahresabend mit 
den Geschwistern die Schätze des 
Glaubens teilen, den Liedtitel „Von 
guten Mächten wunderbar geborgen“ 
singen, viele gute Losungsworte der 
Bibel miteinander  teilen,  das tut gut 
und mir ist als werde es Licht über 
der vor uns liegenden Zeit. Ich höre 
dabei ein Wort aus 2. Korinther 4, 6 
in mir klingen: Licht soll aus der Fins-
ternis hervorleuchten, das ist als hel-
ler Schein in unseren Herzen aufge-
gangen, damit wir erleuchtet werden 
zur Erkenntnis der göttlichen Herr-
lichkeit auf dem Angesicht Jesu 
Christi. 
Jeder Jahreswechsel ist ein Ausblick. 

Weil aber niemand in die zukünftige 
Lebenszeit sehen kann, ist das Sinn-
vollste was man tun kann sich in dem 
zu bestärken, was schon bisher un-
ser Leben gehalten und geformt, be-
wahrt und bewegt hat. Für mich ist 
das zuvörderst die Vaterschaft Gottes 
und die heil machende Gegenwart 
des Herr Jesus Christus. Mich seiner 
guten Herrschaft zu vergewissern, 
mich daran zu freuen und diese Be-
ziehung mit all meiner mentalen Kraft 
auf mein Leben zu legen, ist für mich 
die beste Wegbereitung für das kom-
mende Jahr. 
 
„Gute Wünsche, gute Worte, wollen 
dir Begleiter sein. Doch die besten 
Wünsche münden alle in den Einen 
ein: Geh unter der Gnade, geh mit 
�����������	
������	����	�
������
den, was auch immer du tust. Geh 
unter der Gnade, hör auf Gottes  
�����
��������	����	���������  
ob du wachst oder ruhst.“ 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
                                  Sieghard Kurz 



 

4 

Rückblick 

Bezirksgemeindetag 

 
Gottesdienst feiern, gemeinsam zu 
Mittag essen, sich unterhalten, Ge-
meinschaft erleben und sich aneinan-
der freuen. Das war der Bezirksge-
meindetag am 9. Oktober in Menzin-
gen. 
„Wahrer Gottesdienst“ war das The-
ma der Predigt über Römer 12, 1-2  
von Superintendent Carl Hecker. 
„Wahrer Gottesdienst hat nichts mit 
Formen und Handlungen zu tun, 
sondern beschreibt das ganze  
Leben, das wir mit Gott und in  
seinem Auftrag leben“. 
Mitwirkende am Vormittag waren der 
Posaunenchor und der Bezirkschor. 
 
Die Nachmittagsveranstaltung war 
geprägt von den „Neuen“. 
Zunächst wurden sechs junge Er-
wachsene als Glieder in die EmK auf-
genommen: 

(v.l.) Benjamin Zabel (Br.), Sören Rexroth (Mü.), 
Cornelius Händel (Br.), Stephanie Böhringer 
(Br.), Rebekka und Manuel Kurz (Mü.) 

Der Anblick dieser jungen Menschen 
macht dankbar und froh. 
Mit Unterstützung des Bezirkslob-
preisteams haben wir diese Freude im 
Gotteslob zum Ausdruck gebracht. 
Aber damit nicht genug der Freude: 
Thomas Vogel wurde offiziell als neuer 
Praktikant eingeführt.  
 

 
Seine Frau Elena und er haben sich 
mutig den Fragen von Sieghard ge-
stellt. Im Unterschied zu „üblichen“ 
Praktikanten hat Thomas schon eine 
Ausbildung zum Holzbildhauer hinter 
sich, sowie das Studium an der Theo-

logischen Hochschule in Reutlin-
gen, was sich üblicherweise erst 
nach der Praktikantenzeit an-
schließt.  
 
Wenn die Bezirkskonferenz ihn in 
seiner Berufung zum Pastor der 
EmK bestätigt und empfiehlt, wird 
er deshalb gleich anschließend 
als Pastor auf Probe auf dem  
Bezirk weiterarbeiten.  
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„Unter Gottes Segen leben ist mein 
Wunsch für dich! Möge er die Wege 
ebnen, die zu gehen es sich lohnt. 
Möge er den Schutz gewähren, unter 
dem das Leben wohnt.  
Unter Gottes Liebe leben ist mein 
Wunsch für dich! Möge sie die Her-
zen fluten, damit Freude Einzug hält. 
Möge sie Gedanken lenken um zu 
tun, was Gott gefällt.“ 
 
                            Diana Mannherz  

Frauenfrühstück zum Thema  
„Hoffen in einer bedrohten Welt“ 

 
Es ist wieder Herbst und damit Zeit für das jährliche 
Frauenfrühstückstreffen in Bruchsal. Alle Sinne wur-
den angesprochen, denn wie immer waren die Tische 
liebevoll dekoriert, eine kleine Schrift zum Thema lag 
auf jedem Platz bereit. Auch eine Tortenausstellung 
lud zum Schauen und Staunen ein. Manche Frau frag-
te sich vielleicht, warum nur schauen und nicht essen 
(die Torten sahen zwar täuschend echt aus, waren 
aber „nur“ aus Ton). Für den Ohrenschmaus sorgten 
Dietmar und Maria. Was gibt es schöneres, als sich 
an einen Tisch zu setzen und einfach nur essen zu 
können, ohne den leidigen Küchendienst? Ich genie-
ße das jedes Jahr wieder. Ebenso wie die Kinderbe-
treuung schon während des Essens. Kein Rennen, 
weil ein Kind den Becher umgeschüttet hat, kein 
Quengeln. Doch einfach nur in Ruhe essen geht auch 
nicht, denn wenn geschätzte 50-60 Frauen sich unter-
halten, dann ist für Stimmung gesorgt. Doch die Be-
gegnung mit anderen Frauen ist ja auch ein Grund,  
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Familienflohmarkt  i 
in Unteröwisheim  

Unteröwisheim  
Der erste Familienflohmarkt der Ge-
meinde Unteröwisheim in Zusam-
menarbeit mit Andrea Ihle aus Bruch-
sal war ein Erfolg. Es kamen viele 
Flohmarktbesucher, aber es waren 
nie zu viele auf einmal für den Raum 
im Untergeschoss unserer Kirche. 
Die Atmosphäre war entspannt und 
es gab viele nette Gespräche. Das 
Besondere an dem Flohmarkt war, 
dass es keinen festen Preis für die 
Ware gab, sondern jeder konnte das  

 
in eine Spendenkasse geben, was 
ihm die ausgesuchten Sachen wert 
waren und was ihm möglich war, zu 
bezahlen.  
Durch das Spendenprinzip kann der 
Flohmarkt ein Treffpunkt für alle sein 
und beschränkt sich nicht auf Fami-
lien mit geringem Einkommen. 
Wir bedanken uns herzlich bei allen, 
die uns Flohmarktartikel gebracht 
haben, die einfach mal vorbeigeguckt 
haben und die für uns gebetet haben.  
Am Ende waren  470 Euro in der 
Spendenkasse für  ein Brunnenbau-
projekt in Somalia. 
 
                          Martina Schäufele 
 

 

immer wieder zum Frauenfrühstück 
zu kommen. Und dann war da noch 
das Referat. Gut gestärkt lauschten 
alle Silke Traub zum Thema „Hoffen 
in einer bedrohten Welt“. Frau Traub 
zeigte auf, dass dieses Thema jeden 
betraf. Anhand von Noah machte sie 
uns Mut, unsere eigenen Lebens-
boote in Boote der Hoffnung zu ver-
wandeln und uns in unseren Situatio-
nen Gott anzuvertrauen.  
   Susanne Kirchner  
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Ab Januar 2012:  
Fünf Bezirksgemeinden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ab dem kommenden Januar hat  
unser Bezirk Bruchsal/Kraichtal fünf  
Gemeinden: Zu Unteröwisheim, 
Menzingen, Münzesheim und Bruch-
sal kommt die Gemeinde in  
Heidelsheim.  
Noch gehört sie zum Bezirk Bretten/
Kürnbach, ihr Pastor ist Uwe Kietzke. 
„Es ist eine treue, alte Gemeinde“, 
sagt Uwe Kietzke. Sieben Heidelshei-
mer kommen regelmäßig -  
und das schon seit Jahrzehnten.  
Gottesdienst ist samstags um  
19.30 Uhr, Bibelstunde dienstags. 
Zum „Gebet für den Ort“ kommen an 
jedem ersten Dienstag im Monat 
auch andere Heidelsheimer Christen 
in den kleinen Gottesdienstraum in 
der Zähringerstraße.  
„Es muss schon lange eine kleine 
Gruppe gewesen sein“, sagt Uwe 

Kietzke, „mindestens seit 20 Jahren.“ 
Für seine Betreuung der Gemeinde - 
Gottesdienste, Bibelstunden und 
(Kranken-)Besuche - hat das nie eine 
Rolle gespielt.  

Neu im Haus ist jetzt der Boxenstopp. 
Die Motorradfreunde unseres Bezirks 
haben die unteren Räume renoviert 
und das Gebäude von außen gestri-
chen. „Das ist Zukunftsarbeit“, sagt 
Uwe Kietzke. Die sieben Gemeinde-
mitglieder freuen sich darüber und 
beten für die völlig neue Arbeit in ih-
rem Haus. 

                             Martina Schäufele 
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Die alte Dame im Bus 

Seit wir in Heidelsheim wohnen fahre 
ich immer mit dem Maxx-Bus zur Ar-
beit. Von Heidelsheim über Helms-
heim, Ober- und Untergrombach bis 
Büchenau. Warum schreibe ich das? 
So gut wie jeden Tag fährt eine alte 
Dame mit. Auch wenn ich erst spät 
am Abend aus der Praxis komme, 
sitzt diese Frau im Bus. Wenn ich am 
Mittag nach Hause fahre, sitzt sie im 
Bus. Eigentlich sitzt sie immer im 
Bus.  Wer mich kennt, weiß, dass ich 
danach frage, wenn mich etwas inte-
ressiert. Also habe ich mich vor einer 
Weile neben sie gesetzt und gefragt, 
wo sie eigentlich immer hinfährt und 
das oft auch noch so spät.  
Sie hat mir erzählt, dass sie drei Söh-
ne hat, die  keine Zeit für sie haben 
und dann fährt sie eben Bus und 
sieht was von der Welt. Dann hat sie 
gelächelt und gesagt, manchmal 
macht sie auch was Verrücktes und 
steigt aus dem Bus aus, in den ande-
ren Bus gegenüber ein und fährt so-
mit in die entgegen gesetzte Rich-
tung. Ja, ob ihr das auf Dauer nicht 
zu langweilig ist, habe ich gefragt. 
Nein, meint sie, es steigen ja immer 
andere Leute ein und aus. Wenn sie 
jemand fragt, was sie denn macht,  
hat sie eine große Küchenuhr in der 
Tasche und erzählt den Leuten, dass 

sie für die Uhr Batterien in der Stadt 
einkaufen muss. Sie hat mir ihre Kü-
chenuhr tatsächlich gezeigt. 
 
Jessica Schenkel 
 
Im Gemeindevorstand werden wir 
uns mit dem Thema "Seniorenarbeit" 
beschäftigen. Mir ist dabei dieses 
Erlebnis von Jessi in den Sinn 
gekommen und ich frage mich, ob es 
noch mehr von den "alten Damen im 
Bus" gibt und ob uns diese Geschich-
te als Gemeinde etwas zu sagen hat.  
Das Ende der Geschichte ist offen. 
Wie sie wohl weitergeht...?  
Vielleicht würde die Frau sich über 
eine Einladung zum Seniorenkreis 
freuen?/ �

 
  Diana Mannherz  
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Der Seniorenkreis 

 
Der Seniorenkreis besteht in Bruch-
sal schon seit 1978. Die erste Leiterin 
war Marta Lang, danach Marianne 
Böhringer dann Renate Bauer.  
Zurzeit leitet Christel Baumann den 
Seniorenkreis, d.h. sie koordiniert die 
Termine, Helfer in der Küche und 
Referenten. 
Der Seniorenkreis, zu dem alle  
Interessierten des Bezirkes eingela-
den sind, trifft sich an jedem 3. Diens-

tag im Monat von 15:00 bis 17:00 Uhr 
in der EmK in Bruchsal, um mit ande-
ren Gemeinschaft zu haben, Kaffee 
zu trinken und über die Bibel und an-
dere Glaubensthemen zu diskutieren. 
 
Zu Beginn gibt es immer eine kleine 
Andacht und anschließend kann man 

sich bei Kaffee und Kuchen unterhal-
ten und Neuigkeiten austauschen. 
Nach der Stärkung leitet ein Referent 
die Bibelarbeit. 
Mit Erich Hess findet am 13. Dezem-
ber eine Weihnachtsfeier mit Advents 
-und Weihnachtsliedern statt.   
Weitere Themen sind  
am 17. Januar „Große Glaubensper-
sönlichkeiten“ mit Fritz Wäckerle  
und 
am 21. Februar „Erde zu Erde, Asche 
zu Asche – Feuer- oder Erdbestat-
tung“  mit Wolfgang Dietze. 

Zur Zeit kommen ungefähr 10 bis 13 
����������	���
�������������
��	��
sich aber freuen, wenn noch mehr 
Leute dazu stoßen würden. Nicht nur 
aus dem Bezirk  sind Leute willkom-
men, sondern auch aus anderen Ge-
meinden. 
 
                                 Lukas Springer  
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Die Bezirkskonferenz (BK) 
 
Nach der Kirchenordnung gilt die BK als die grundlegende und unterste  
Einheit im Verbundsystem der EmK. „Ihre vorrangige Aufgabe ist es, die 
kirchliche Arbeit in Übereinstimmung mit den Zielsetzungen der EmK zu  
planen, zu fördern, zu überwachen und auszuwerten. Sie nimmt Berichte 
über die geleistete Arbeit entgegen und beschließt Ziele und Mittel der  
Gemeinden und des Bezirks.“ (Art. 247.2) 
Die neu konstituierte Bezirkskonferenz stellt sich vor:  

1.Reihe v.l.: Hans Baumann*, Manuel Kurz, Frieder Zabel, Sieghard Kurz,  
Roland Frick, Renate Kratz*, Fritz Wäckerle, Erich Heß. 

2. Reihe v.l.: Thomas Vogel, Immanuel Schäufele*, Diana Mannherz*, Otto 
Steinbach*, Wolfgang Vaßen, Klaus-Peter Schmitt, Rüdiger Bolz*, Rüdiger 
Schäufele*, Daniela Knauer*, Christine Beismann*, Kurt Henn, Friedemann 
Schüttler*, Thomas Springer*. 
(*) von den Gemeindeversammlungen gewählte Verwalter 

Angesichts der Hungerkatastrophe in Somalia haben viele 
gefragt: „Wie können wir helfen?« Die Evangelisch-
methodistische Kirche in Deutschland ist Mitglied des Diako-

nischen Werks der Evangelischen Kirche in Deutschland und schließt sich 
deshalb der Spendenaktion von »Diakonie-Katastrophen-hilfe« an. Nach 
spontanen Spendenaufrufen in den Gemeinden unseres Bezirkes konnten in 
den letzten Wochen rund 2900�  an die Diakonie Katastrophenhilfe überwie-
sen werden. 

Ein herzliches Dankeschön allen, die zu diesem  
Ergebnis beigetragen haben!  
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�

����������������������������������� Chillen war gestern! 
Wenn Bruchsaler nach Unteröwisheim TABSen und sich mit den  
Kraichtalern TREFFen ist Action angesagt!         �
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